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den mıiıt dem alaterDrıe Verbindung bringen? Der antıochenische JARIS
schenfall könnte MIt dem Weggang des etrus AUus Jerusalem Verbindung Ste-
hen (Apg 12 17) Kommt etrus zwıschen Apg 12 17 (bzw 25) und 13 oder
zwıschen 14 26 und 15 nach Antıiochien und {ft dort auf Paulus und arna-
bas? Gal 14 ETZ VOTAauUs dass Paulus Barnabas und Petrus zugle1c An-
tiochıen Zeıgan dıes silentio für Apg 18 VOTIAUS, welche Hın-

o1Dt 6S für diese Konstellatıon?)
Insgesamt handelt sıch C111C wichtige und anregende 1e (jala-

terbrıef, ZUT Apostelgeschichte, ZUT Paulusforschung und Geschichte des {Jr=
chrıstentums

Christoph Stenschke

Umwelt und Zeitgeschichte

Kurt Erlemann arl Leo Noethlichs aus Scherberich Jürgen Zangenberg
Hg) Neues Testament und Antike Kultur Band Familie Gesellschaft
Wirtschaft, Neukirchen-Vluyn Neukirchener Verlag, 2005; kt., X +'263 8
€ 29‚9

Der zweıte Band des auf VICT an angelegten erkes Neues Testament und
Antıke behandelt sechs apıteln dıe soz1ı1alen gesellschaftlıchen und
wirtschaftlıchen Bedingungen der griechisch-römıschen Welt DIie einzelnen Ab-
schnitte NeNNeEN zunächst neutestamentliche tellen ehe das behandelnde
ema knapp dargestellt wiırd (Z VIieT Seıten klaven und Freigelassenen
dre1 Seıten antıken Buchproduktion) iıne Kurzbibliographie beschließt J6-
weıls den Abschnitt DIie me1sten Beıträge informıeren über dıe Verhä  1Sse
ohl der Jüdıschen WIC der griechisch-römischen Umwelt Zu den Ausnah-
INnenNn gehören ZU) e1ispie die Abhandlungen über ankheıt und Gesundheıt/
Lebenserwartung Bendemann Neumann) Behinderung (J Neu-
mann) und Besessenheit (J Neumann), denen Nur der neutestamentliche

dargestellt wird
In Kapıtel zeı1gt Volp, dass dıe rıtuelle (relıg1öse Prägung des Lebens

der Gesamthorizont 1ST der der antıken Welt dıe heute als „säkular“ ezeıich-
Bereiche des menschlichen Lebens entscheidend beeıinflusst (S 1—8) Das

ange Kapıtel (S 77 behandelt s1eben bschnitten die sozlalen ezüg
ersten Jahrhundert Alltag und Famılie (S 9—52) das Haus und EK1In-

richtungen die Rollen der Famıiılıenmitglieder Sexualıtät Hochzeıt Ehe und
Wıtwenschaft Ernährung/Lebensmiuitte] Tischsitten Feste eidung und
chmuck die Famılıe als Bıldspender Der Mensch SCINCN Lebensphasen
(S 26 1ndhe1 und Jugendzeıt Erwachsensein er Tod Be-



Rezensionen Neues Testament D

drohung des Lebens S 4— Kfankheit und Gesundheıt/Lebenserwartung;
Behinderung; Besessenheıit. Freundschaften und Vereine (S 75—806 Freund-
schaft; antıkes Vereinswesen. Soz1iale Schichten und Gruppen S 6— Re1-
che und Arme:; Oberschic und Unterschicht:;: klaven und Freigelassene; Rand-
gruppech Bandıten, 7 öllner und andere. Das orf als Lebenswelt CS 00—1 150
Institutionen und Lebensgrundlagen; und Land Galıläa, yrıen-Palästina,
Kleinasıen. Die als Lebensraum (S 116—177): Städte des Mittelmeerge-
bıiets; Kulturelle Performanzen, Theater, pıel, Sport; einzelne Städte 1mM Profil
Alexandrıa, Antıochina, en, Damaskus, Dekapolis, Ephesos, Jerusalem, Ko-
rinth, Pergamon, 1ılıpp1, ROom, Thessalonikı, weıtere kleinasıatische Städte Ka-
pıte Z (Wırtschaft und Finanzen S 178—-1 behandelt das römische Steuer-
und Fınanzwesen, ırtschaftsleben, Arbeıtswelt, Erwerbsmöglıchkeıiten. Kapıtel
T7A (Technische Fertigkeıiten und Wiıssenschaften D 199—2 stellt Archiıtektur
und Bauwesen, Iransport und Verkehr, affen- und Kriıegstechnı1 und dıe antı-
ke Medizın dar. Kapıtel Z (Bıldungswesen D 2232 behandelt Kommun1ı1-
katıon und Sprache; Buchproduktion; Archıve und Bıblıotheken: Lesen, CcCNnre1-
ben, Schulwesen, enzyklısche Wıssenschaften, rhetorische und phılosophische
Bıldung, jüdısche Schriftgelehrsamkeıt. Kapıtel Z (Bılder und Kunst-

ı1ldende ünste, us1 und Musıkinstrumente.
Unter den zanireichen Autoren der einzelnen Beıträge eiInNden sıch bekannte

Altphilologen WwW1e Corsten, udentumskenner WwWI1Ie vemarıe und bekannte
Neutestamentler wI1e er, rzt-Grabner, E Koch, ampe, Mül-
ler; ılhofer, Popkes und Zangenberg. DiIie urchweg gut lesbar SC-
schriebenen Abhandlungen enthalten nıcht NUur dıe auf den an! der
Forschung befindliche Grundinformation den verschiedenen Themen, dıe für
eın historisches Verständnis der neutestamentlichen Umwelt unentbehrlich sınd,
sondern häufig eiıne VoN Detaıils, dıe cdie Lektüre ergnügen macht. So
erfährt man 1n dem Beıtrag VON Heıininger über dıe Tischsitten 1m friclinium
eINnes römischen Privathauses: „Gegessen wurde entweder miıt den Fiıngern oder
mıt Löffeln einem großen Higula) für TE1 und uppe, einem kleinen (cochlea)
für weıichgekochte Jer und Schnecken Servietten mappae er un

lässlıch; SIE wurden entweder VO Gastgeber gestellt oder der Gast brachte selbst
welche mıt, darın nıcht verzehrte Speisen mıiıt nach Hause nehmen.“
S 35) m Beıitrag ber die Erwerbsmöglıchkeıiten erläutert HEeTZz. dass Weın,
der den antıken Grundnahrungsmitteln zählte, 11UT bedingt lagerfähıg War
‚Durc. einen geringen Alkoholanteıl und technısche Defizıte be1 der Produk-
tıon wurde Weın schnell bzw modrıg, Was für den Weiınnverkau ‚ab ass
bedeutende Haftungsprobleme bedeutete. Man versuchte er den Weın Hrc
Beigabe Von Mostsirup (defrutum), Behandlung mıiıt Salzwasser bzw dıe Zugabe
Von Hornklee oder G1ps konservieren.“ S 192) Neumann und Ben-
demann erwähnen be1 ihrer Beschreibung derel 1m Asklepie10n, dass
VOr em chronisch eiıdende, die bislang keine Heılung gefunden hatten, die
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Asklepiostempel aufsuchten: den häufigsten Krankheitefi gehörten Blındheıt,
aubheıt, Sprach- und Sehstörungen, Schlaflosigkeit, Lähmungen, Geschwüre,
eıternde unden, Verdauungsstörungen, Wurmbefall, Wassersucht, Scheımin-
schwangerschaft, Kıinderlosigkeıt S 216) Dıie erapıe 1im Asklepıie10n beıinhal-
tete Anleıtungen guten Ernährung, Bewegung, Gymnastık, assagen, Kın-
reibungen, Wasserkuren und Heıilmuittel arma 8 Der AUus$s dem kılıkıschen
Anazarba stammende Medizıner Pedan10s Joskurıdes verzeichnete In seinem
Werk DE materı1a medica“‘ Hei1ilmuittel Pflanzen, tierische Sto{fe, Mıneralıen
mıt Anweısungen ZUT Dosierung 1n alphabetischer Reihenfolge S 220) Braun
emerkt Kor 14,/-—8, dass hıer „anscheimend erstmals In der Musikgeschich-228  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 20 (2006)  Asklepiostempel aufsuchten; zu den häufigsten Krankheiteh gehörten Blindheit,  Taubheit, Sprach- und Sehstörungen, Schlaflosigkeit, Lähmungen, Geschwüre,  eiternde Wunden, Verdauungsstörungen, Wurmbefall, Wassersucht, Schein-  schwangerschaft, Kinderlosigkeit (S. 216). Die Therapie im Asklepieion beinhal-  tete Anleitungen zur guten Ernährung, Bewegung, Gymnastik, Massagen, Ein-  reibungen, Wasserkuren und Heilmittel (pharmaka). Der aus dem kilikischen  Anazarba stammende Mediziner Pedanios Dioskurides verzeichnete in seinem  Werk „De materia medica“ Heilmittel — Pflanzen, tierische Stoffe, Mineralien —  mit Anweisungen zur Dosierung in alphabetischer Reihenfolge (S. 220). J. Braun  bemerkt zu 1 Kor 14,7-8, dass hier „anscheinend erstmals in der Musikgeschich-  te ... die Deutlichkeit und Klarheit der instrumentalen Musik hervorgehoben“  wird (S. 262).  Manche Beiträgé lassen traditionelle historisch-kritische Vorurteile gegenüber  neutestamentlichen Texten erkennen. Chr. vom Brocke hält einerseits den Hin-  weis in Apg 17,23 auf Altäre für „Unbekannte Götter‘“. für „nicht unmöglich“,  meint aber andererseits, dass sich die Angaben in Apg 17,17-18.22-34, wo von  Diskussionen zwischen Paulus und Vertretern der bedeutendsten philosophischen  Schulen der Zeit und einem Auftritt vor dem Areopag berichtet wird, „eher be-  wusster literarischer Anknüpfung an die philosophische Tradition und das Lokal-  kolorit des Ortes als echter historischer Reminiszenz‘“ verdanke (S. 141). Von  solchen Bemerkungen abgesehen, die weder begründet werden noch mit anderen  Wertungen und Interpretationen konfrontiert werden, ist dieser Band ein unent-  behrliches Standardwerk für die Beschäftigung mit dem Neuen Testament.  Eckhard Schnabel  5 Theologie  Eve-Marie Becker, Peter Pilhofer (Hg): Biographie und Persönlichkeit des Pau-  Ius, WUNT 187, Tübingen: Mohr (Siebeck), 2005, Ln., VIII + 392 Seiten, € 94,—  Die Herausgeber haben in diesem Band 17 Vorträge gesammelt, die im Oktober  2004 bei einem Kolloquium zu dem im Titel genannten Thema und anlässlich  des 60. Geburtstages der Erlanger Neutestamentlerin Oda Wischmeyer gehalten  wurden. Diese werden fünf Hauptkategorien zugeordnet: I. Zur Forschungsge-  schichte; II. Autobiographie und Person; III. Biographie und Person; IV. Rezep-  tion und Werk; V. Meditativer Ausblick. Den Vorträgen geht eine kurze Einlei-  tung durch die Herausgeberin voraus.  „Einführung in die Thematik: ‚Biographie und Persönlichkeit des Paulus““  lautet der erste Beitrag des Erlanger Systematikers W. Sparn. Er fragt kritisch  nach der Brauchbarkeit des Begriffes „Persönlichkeit“ — eine neqzeitliche Kon-die Deutlichkeit und arneı der instrumentalen us1 hervorgehoben“
wırd (S 262)

Manche Beiträgé lassen tradıtionelle hıistorisch-kritische Vorurteıile gegenüber
neutestamentlıchen Texten erkennen. VO Brocke hält einerseı1ts den Hın-
Wwels In Apg PeZ3 auf Altäre für „Unbekannte Götter“‘ für „nıcht unmöglıch“,
meınt aber andererseıts, dass sıch die Angaben ın Apg 17,1/7—-18.22—34, VOon

Diskussionen zwıschen Paulus und Vertretern der bedeutendsten phılosophıischen
chulen der eıt und einem uftrıtt VOT dem Areopag berichtet wird, „eher be-
wusster lıterarıscher nknüpfung dıe phılosophische Tradıtion und das Okal-
kolorit des Ortes als echter historischer Reminiszenz““ verdanke S 141) Von
olchen Bemerkungen abgesehen, dıe weder begründet werden noch mıt anderen
Wertungen und Interpretationen konfrontiert werden, ist dieser Band ein unent-
behrliches Standardwe für dıe Beschäftigung mıt dem euen Jestament

Eckhard CANAaDEe:

Theologie
Eve-Marıe Becker, Peter 11NO01ier Hg) Biographie und Persönlichkeit des Pau-
[us, LO übıngen: ohr (Sıebeck), 2005, Ln., HI 3072 Seıten, 904 ,—

DIie Herausgeber en In diıesem Band 17 Vorträge gesammelt, die 1m Oktober
2004 be1 einem Kolloquium dem 1m 1ıte genannten ema und anlässlıch
des 60 Geburtstages der rlanger Neutestamentlerin Oda Wıschmeyer gehalten
wurden. Diese werden fünf Hauptkategorien zugeordnet: Zur Forschungsge-
schichte:; I1 Autobiographie und Person; 111 Bıographie und Person; ezep-
tion und Werk:; Mediıtatıver uUsSDIl1C Den Vorträgen geht ıne urze FEinlet-
tung Urc die Herausgeberin VOTaus

„Einführung In dıe ematı ‚Bıographie und Persönlichkeit des Paulus‘“
lautet der erste Beıitrag des rlanger Systematıkers Sparn Er fragt kritisch
nach der Brauchbarke1i des Begriffes „Persönlıchkeıit“ eine neqzeitliche Kon-


